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1. März 1943.

St.S. XI B - 5 a/43.

Antrag auf Durchführung eines Wiederaufnahmeverfahrens.

Dort. Schreiben vom 2.l.d.Js. an den Herrn Staatssekretär.

1.)An Herrn

- 1. II1. 1943

Rudelf Kryl,

Brandenburg (Havel),

a

Egerländerweg 32.

Die einschlägige Angelegenheit wurde einer Nachprüfung

unterzogen. Ich bedauere mitteilen zu missen, daß von

hier aus keine Möglichkeit besteht, das Wiederaufnahme-

verfahren in Gang zu setzen. Das dem dort. Schreiben

beigefügte Lichtbild folgt hiermit zurück.

Heil Hitler !

Ministerialrat.

2.) Z.d.A.

PiROC



Prag-Bubentsch, den 25.2.1943.

6

Sicherheitsdienst des Reichsführers-4

Sachsenweg

SD-Leitabschnitt Prag

Fornsprecher 774-44

III A

PA

in uu

Eing. 26.FEB. 1943

An den

Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Betr.:

K r y 1 , Rudolf, ehem.tschech.Gendarm,

geb. 21.7.1905 in Steffanau, KFeis Sternberg,

wohnh.: Troppau-Katharein, Freihubenstrasse 16,

z.Zt. Brandenburg (Havel),Egerländer Weg 32.

Vorg.: Dort - St=S. XI B - 5/43 vom 7.1.1943.

Anlg.: - 2 -

Bei deutschen Offizieren der Protektoratsgendarmerie ein-

geholte Erkundigungen ergaben, dass K. bereits als Probegen-

darm Anstände hatte und später aus dem Gendarmeriekorps aus-

scheiden musste. Für die Zeit von 1926 bis 1933 wird K. von

seinem ehemaligen Bezirkskommandanten als leichtsinnig, ober-

flächlich und in dienstlicher Hinsicht unverlässlich geschil-

dert.

.2. 0-Y

4-Sturmbannführer.

@X1 B-5a/43
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2.I. 1943.

Seiner Eseelles

Büro des G al 2k.is

beln Fesi p o.

in Böhme

Eing.: - 6.JAt 1943

Dr. Karl Hermann Frank

M

Prag.

Dürch einen harten, mitleidlosen ünd ünrechtmässigen

Unteilsspruch des ehemaligen Ischecho-Sow. Staates, wirde mir

ind meiner inschüldigen Samilie so ein Unnecht zügefigt dass

es hierfir in der Geschiehte der Jistiz kei Beispiel gibt.

Von der Geit meiner unrechtmassigen Aburteiling das ist

den 6.6.1933 habe ich jede Gelegenheit gesicht im meine thschüld

zu erweisen. Leider alles ümsonst. Jch habe um Gnade geleten

dinch difbringing neier Jatsachen ind zugleich im Wieder-

anfnahime des Itrafverfahrens, aber leider alles verlief ergebnislos.

Ich habe schon früher die dbrieht gehegt Eüere Exeelleng

im Hilfe zi bitten in meinem Kampf im Decht ind gerechtig-

heeit. Nr dürch gegenwärtigen Krieg wollte ich mieht mit meinen

Schmergen in so einer feit, wo der Lampf ist, zir Erriehting

einer nenen Ordning in Eurofa.

Doch dieser gerechte Hampf hann jeden tügenblick anch

mich erfassen zir tbleistimg meiner milithrischen Phichten ind

im falle meines Fodes aif dem felde der Ehre, wirde meine

inschuldige familie Sirs gange Leben in Schande Cebenmis-

sen, inmd das mir dirch einen Urteilssprich, welcher von inem

Gerieht eines Staates augerprochen wirde, welcher nicht mehr

excisthert.

Ct.S.$x193-5/43
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Ich bitte Eire Eseellens ais Fiefe meiner Leele im

Hille, ind im dnordming im die Wiederaúfnahme meimes

Verfahrens in welchen ich endlieh die möglichheit hatte, meine

Unschüld zi beweisen, ind so mit den Schandfek von mei-

ner ehrlichen Lamilie abzüwaschen.

Das Fim der Ministerien des ehemaligen Staates Siche-

chei ist Ihnen Eiere Eseellens gut bekant. Und man keann

aich jett rechnen nach den gangen Ereignissen, dass sich

dies aich in Protektorat nieht viel geándert hat.

dis diesem Gründe wende ich mieh an Sie Eiere

Eseellens da ich chne threr Hilfe bei den Protehtoratsbchörden

michts aisrichten würde. Ich wende mich an Sie Eiere Ereel-

lens mit der intertanigsten Bitte ind mit einem Vertraien

Reichsdeitscher angehoriger ind als Mensch dem hart das

Schicksal zügerchlagen hat im Hilfe ind Dehabilitation,

damit mir endlich die Wiederaifnahme des Verfahrens dass

seinerzeit gegen mieh bei dem éhemaligen tschechischen

Divisionsgerieht in Olmüty geführt würde, genehmigt wird

dass meine familie von diesem Shandfleck reinmachen Rann.

Jeh wirde als ehemaliger tschechor slowalischer gendarm

den 6.6.1933 ais den Diensten der tscheeho-slowakischen gendar—

merie dürch den Wrteilssprich des ehemaligen tschechischen

Diwisionsgeriehtes in Olmut Ahtenzeichen Dtr13/33 v. 26.4.1933

entlassen. Dürh diesen Wteilssprich urirde ich verirteilt

sin das Verbrechen der Verintreiing, begangen dadinch,

dass ich mir vom meinem Brider fosef Hiryt, weleher

Kassenbegmter der gruppe metallarbeiter der ehemaligen

50017
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trchechischen Sogialdemohratischen Partei war, geld geliehen haben

sollte, swelcher diese geld wieder ais dem geldern, welche ihm als

Thassenbeamten anwertrant waren, entnommen hat. Dies ich ais

Cigenmity getan haben.

Diesen sollte Rechtsspich hat dieses ehemalige Divi-

sionsgericht in Olmüt einseitiq aisgesprochen, denn es stite sich

mir aif die Zeigenaissage meines Irinders des yosef Hnyl, welchen

Hhassenbeamte der Grippe Mettallarbeiter ündt gegen mich eingenom-

men war ind als Brüder sich der Zeügenaissage gegenüber diesem

gericht enthalten honnte, auf welche Mögliehheit er aich hingewiesen

wirde.

Er war ein fanatircherctnhänger der tschechischen Sozial-

demoheratishen strbeiterpartei, ind als polcher ausserte er sich, er

misse mieh von der Gendarmerie wegbringen. Den Zeügen welche

ich anführte, dass waren, meine Schviegermitter, Schwager ind

meine frai wirde nieht geblant, ind diese mangels an Henntnis

de trchechischen Sprache konnten ihre Zeügenaisagen nicht so

vorbringen wie dies erwinscht wáre.

Der Sachverhalt des Iatbestandes war Lolgendier: Ich war

als Gendarmerie-Wachtmeister in Sandau, Jreis Ratibor einge-

stellt.Dort lernte ich aich meine frai kennen. Meine zükünftige

Schviegermütter gab bei den Ermillüng über die Vermögensverhalthisse

an, dass ihre Fochter -meine frais als mitgift 1.500R.m 1500t

befammen wind. Dieses Geld solte zir Beschaffing der Wohnigs-

enviehting verwendet werden. Es ist zin dtinz ahlhing dieses geldes

dürch meine Schwiegermitter nicht gehammen. Sie war Eingen-

X
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tümerin eines Becherlartens ind eines Thaifladens. Dan Pean aich

die berüchnte Hhrise in der trhechei, die geschäfte gingen nieht gut,

die Steiern waren hoch, so dass es dürch das Eingreifen des giden

Markis, ohne alsicht ail zahreihe familie soweit kam, dass dieses

geschaft verkail winde.

etls mir meine Lchwigermütter mitleilte, dass es ihr mieht

moglich ist mir das geld zi geben, so habe ich meinem Brider

Yosel Hhryl ersücht im eine Anleihe von 600.R.M. (6.000t/Dieser Geld

benötigte ich zin Bezahling meiner bereits hergestellten Möheln.

Mein Brüder hat mir ind meiner frai dieses geld gelichen mit

der Bemerking, er habe anderem aich geborgt, warim solte er mir

micht borgen.

Nach einiger Zeit erschien mein Brüder in meiner Wohning

mit dem Sekrater der Sozialdemokratischen Partei- Kresta aiis

Brimmw ind dieser teilte mir mit, dass das Gelol, welchesmir mein

Brider geliehen habe, mieht Eingentim von ihm ist, sondem Eingen-

tum der Partei. Noch vor dem Erocheinen des Iresta, ind meinem

Brüder habe ich ein Gesich - Antrag an den Masaryk- Hilfsfc

in Prag gesandt ind dadüreh das mir wom Bruoler geliehen

geld wieder zirikzügeen. Meinem Antag solte nach Erlediging bestimmater

Sormalitäten stattgegeben werden.

Als ich dies dem Sehräter Fresta mitteilte ind zügleieh

diesem die Genehmigig meimes Antrages, womit mir eine Unter -

stichüng voin Hlilfsfond gewahrt wirde, so äuserte sieh der Lekräter

Thesta, dass das von meinem Bruder geliehene Gelol als eine priwate

Inleihe angesehen wird.

mBrider jedch ohne awarten bis dis alles eledigt
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war hat mich beim Zivilgericht, sowie meine fai zir Zahling der

gelichenen geldler verklagt, ind ich so aüch meine frai wirden

zür Rückzahling der stnleihe in einer bestimter frist verirteilt.

Da das geld von meiner genehmigten dtnleihe wom Masaryke -

hilfslond noch nicht eingetoffen war, so wan ich gezwingen mir

von anderen Leüten Geldl gü leihen. Jch habe immer getachtet den

Sorderingen meines Brüders nachzukommen ünd dieser hat trot

ünserer Vereinbarüng, ind der Verembaring des Sekräter Hresta ais

Brünn, dem Verband der Soqialdemokratischen Metallarheiter mach

Prag beriehtet, dass vom gelde, welche er anwertrait, hat

grössere Menge verintreit habe, ind aiser Onderen auch min

von diesem Geld geliehen habe.

düserdem fühnte er aisdrücklieh an, ich hütte ihm zi

diesem Schnitt verleitet, üind eines Fages stellte er sich beinn Gendarm.

merie-Posten ein, wor er den fall so pchilderte, dass gegen mich

eine Untersüching eingeleitet wirde ind zigleich wirde mein

Brüder festgenommen. Ich wrirde dann dürch den Untersuchings

richter des Diwisionsgeriehtes in Olmictz so vernommen ind die

Ermittlingen wirden so dirchgeführt, dlass mir direht vom,

Üntersuchingsriehter angedeütet wirde, wenn ich nieht ein gestä-

ndnis ablege,so geht mein Diemtgrad von der stchsel herünter.

Mein Brüder winde dann ais der Hafft entlassen

ind gegen mieh wirde das Hauptverfahren eingeleitet als

Mitschüldigen ohne dass das Divisionsgerieht abgewartet hätte

aif das Ergebnis der Verhandling des Haüptschuldigen meines

Brüders beim Zivilgerieht. ths Hronzeige winde bei den
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Haüptverhandhing beim Divisionsgericht gegen mich mein Bri-

der angeführt, abwohl er der alleiniger Iåter war, welcher eine

strafbare Handling begangen hat.

Dieser hat dann die Unwahrheit bezeigt. Das mich mein

Brüder verniehten wollte geht darais hervor dass mein Bri-

der nieht einmal aif die Bitte meiner alten Eltem vind

meiner frai, von einer Zeiugenaissage thstand nahm, ind

trotz dem die Zeügenainsage machte. Mir winde aich bei

der Haiptverhandling nieht einmal ein Rechtsanwald

zügestellt, dbwohl ich auf diesen ein stnrecht hatte. So had

ich dann bei der Haiptverhandling wenigstem eine bedin-

gte tbirteiling erreicht.

Nach dieser bedingten Abirteiling ham ich nach Hause

in der Hoffning, dass ich meine Schild von der shleihe,

welche mir vom Flilfsfond der Gendarmerie bewilligt

winde. Doch der Generalkammanolant der Gendarmerie in

Prag hat mir anstatt eine tnleihe zi gewahren, mich einv-

fach ais dem Gendarmeriediant ohne Senion entlasser

'hatt ind ohne dass nach der damaligen Vorschrilt eim

Disziplinarverfahren eingeleitet wirde, von welchen ich be-

stimt nieht so verirteilt worden wäre. Es wirde aich

nieht die Absieht aif meine bedingte dbirteiling genom-

men.

Das Vargehen des damaligen Generalhammiandanten

der Gendarmerie war einseitig, da mir der Hilffond zii

erst die tnleihe gewärte ind es war somit ersiehtlich, dass

ich ohne mein eimgenes Verschilden in Schülden geriet.

30015
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Weiter habe ich Gesiche an den damaligen Pråsidenten der

Reniblik dirch die Kanzlei des Ministeriums fin nationale Ver-

teigiing iim tie in Gnadenwege meine Sensioniering chne Pen-

sion hinfällig zi machen.Doch meine Bitten ind/orsshi) ersi-

che wirden iiberhaüpt nieht weitergeleitet.

Meine weiteres Qesich üm Wiederaüfnahme des Straf-

verfahrens, welches ich den 10.6.1935 dem Divisionsgericht nach

Oinit sandte winde mit dem Urteil Dtr.13/33 v. 26.4.1933 dem

höchsten Militärgerieht nach Prag gesandt. Frotydem andere Hrteile

in anderen Sachen von diesem gerieht aisgeiprochen wirden,

befam ich aif meinem dntrag iberhaipt heine tntwort.

Ich habe dirch 4 Yahre lang ohne jegliche Beschältiging

gelebt,ind habe nicht einmal eine interstiting als trbeitslosse

bekommen. Seit dem 11.I. 1939 lebe ich getrent von meiner Lamilie

den bin seit dieser Zeit als Schlosser Dienstpverufliehtet in den

Rüstingsbetriel in Brandenbring -Havel. Mein fester Wohnsitz ist

in Froyai - Katharein Sreikübenstrasse 16. Das Liehtbild ind

Personalien meiner ganzen familie lege ich Bei:

O

Somit wende ich mieh an Sie, Eiere Eseellens mit

der Bitte min behilflieh zii sein, damit ich eine Wiederaif-

mahme des Strafverfahrens erzielen keönte, ind so an den Pra-

tektoratsbehördén erreiehen winde, damit mir endlich Recht

gegeben wird ind ich beweisen hann, dass ich einem Jüstiz-

inrtim zim tpfer gefallen bin.

7.
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mit grüss

Heil Hitler!

Rüdolf Thyl

P91

Brandenbing (: Havel:/

Egerlander Weg 32

finl.

293 - 9.JAN 1943

Kartellicherfasst

ventie tens

Knlenzeens

Den Deid orae

Bey en Eiedgate Bond der Bidle vine Oiig

eird eieceinganhine. 

6/4.08

N

NE

VNI
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St.S. XI B - 6 a/43.

Prag, den 25. Februar 1943.

Vermerk:

Der angeschlossene Vorgang kann als erledigt zu den Akten

genommen werden.



St.S. XI B - 6/43.

Prag, den 7. Januar 1943.

\.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

-Sturmbannführer Günther.

An Antestelle hat sich ein schwerkriegsbeschädigter

Dreher namens Wilhelm Welter, Prag-Pankratz, Beim grünen

Fuchs l76, un eine in Prag X, Neuenburgerstrasse 21, ge-

legene möblierte Zweizimmerwchnung beworben. Die Inhabe-

rin der Wohnung ist eine Jüdin. Walter ist Feldwebel, hat

den jetzigen Weltkrieg mitgemacht und ist mit dem EK I

dekoriert, Ich bitte, nach Möglichkeit Walter die Woh-

nung sofort an die Hand zu geben und ihn entsprechend zu

bescheiden. Sollten Bedenken bestehen, bitte ich um Ihren

Anruf.

/.

f-Obersturmbannführer.

aa ta a  

Wiederporgelegt am 9.143

9.2.43.

80818
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch,30.1.43.
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprocher 774-44
III D - B.NI. 819 -
An den
Büro des Saus aked:s
1-Obersturmbannführer Dr. G i e s ,
Cing.: -1.FEB.1943
Prag
Betr.: Alois B e c k @ r, Berlin-SchwanenwerdaTwpelatr. 24 26.
Vorg.: Urschriftliches schreiben vom 16.1.43.
Anlg.: 2.
Als Anlage wird der überlassene Vorgang nach Kenntnisnahme
und Auswertung wieder zurückgesandt.
Embry
i.A.
M
i-Hauptsturmfürer.
.d.α
% 6/3.43.
@t @.x19-9/43
141
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Parteiverbindungsstelle

Prag IV, den 12. Januar 1943.

Burg, Nordflügel.

Tel. 60141-49, App.3628.

Bi n do-Gan fahretärs

Herrn

Ministerialrat Dr. G i e s

in Ta

,maheen

E..13.JAN. 1943

Prag IV,

Czernin-Palais.

1 8. JAN. 1943

SD608

Lieber Parteigenosse Dr. Gies!

Unter Bezugnahme auf unsere Unterredung am Freitag, den

8.ds.Mts., überreiche ich Ihnen anliegend wunschgemäss

Abschrift der Bescheinigung der Adjutantur der Wehrmacht

B

Tbeim Führer für den Parteigenossen Alois B e c k e r .

Ha

I 2 ld 1decage

HeiyHitler!

der llanid Coag

illila Hum

Jiia Aconeon ikera

f

 glhi n

^→

Schulte-Schomburg.

16/7.42.

1 Anlage.

5D-Seitabshnitt Drag

Met.

819

19. JAN. 1943

bearbeften

Aktenzeigens

Nose

St. .xB-9/43

Kartellch erlasst



Abschrift.

VV

von Abschrift.

Adjutantur der Wehrmacht

Berlin W 8, den

Vosstrasse 4

beim Führer

Fernruf 11 61 91

Führerhauptquartier, den 8.4.1942.

Bescheinigung !

Herr Alois Be.c k e r

Berlin-Schwanenwerder, Inselstrasse 24 - 26,

hat für Herrn Prof. M o r e l l einen sanitären Auftrag

des Führers durchzuführen.

Sämtliche militärischen, staatlichen und wirt-

schaftlichen Dienst-und Reichsstellen, sowie Firmen werden

gebeten, Herrn Becker bei der Beschaffung der notwendigen

Rohstoffe usw. für den kriegswichtigen Führerauftrag behilf

lich zu sein und für beschleunigte Beförderung Sorge zu

tragen.

Sranamas

Generalmajor

Amtssiegel:

und Chefadjutant der Wehr-

Adjutantur der Wahr-

macht beim Führer.

macht beim Führer

Die Richtigkeit der mit der

Urschrift verglichenen Abschrift

wird beglaubigt:

Olmütz, den 13.4.1942

Deutsches Amtsgericht.

gez.Unterschrift

Urkundebeamter der Geschäfts-

stelle.

Amtssiegel:

Deutsches Amts-

gericht Olmütz.


